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Beschlussvorschlag:
Der Rat der Stadt Hilden beschlief3t:

a) fur das Jahr 2015 fur die Offentlichkeitsarbeit im Projekt IHK fiir die Innenstadt Hildens
10.000,00 € auBerplanmalfig zur Verfigung zu stellen. Um diese Summe wird der vorgesehene
Ansatz fur das Projekt ,Verflugungsfonds® reduziert und

b) im Vorgriff auf die Haushaltsplanberatungen fur die Laufzeit des Projektes IHK fir die Innen-
stadt Hildens jahrlich 10.000,00 € fiir Offentlichkeitsarbeit zur Verfigung zu stellen. Um diese
Summe wird der vorgesehene jahrliche Ansatz fur das Projekt ,Verfugungsfonds® reduziert.

Erlduterungen und Begrindungen:

In der Sitzungsvorlage WP 14-20 SV 61/029 hat das Planungs- und Vermessungsamt in der ge-
meinsamen Sitzung des Stadtentwicklungsausschusses und des Ausschusses fur Umwelt und
Klimaschutz am 12.03.2015 bereits ausfuhrlich Gber die aktuell bevorstehenden Malinahmen des
Integrierten Handlungskonzeptes (IHK) fir die Innenstadt Hildens berichtet.

Fur neun EinzelmafRnahmen hat die Bezirksregierung Disseldorf mit Zuwendungsbescheid vom
19.11.2014 fir die Zeit vom 19.11.2014 bis 15.12.2018 eine Zuwendung aus Landes- und Bun-
desmitteln in Héhe von 565.100,00 € bewilligt.

Fur das Jahr 2015, der Zuwendungsbescheid wird ca. im Herbst 2015 erwartet, hat die Stadt Hil-
den fur die beiden folgenden Einzelmaf3nahmen bei der Bezirksregierung Disseldorf eine Zuwen-
dung beantragt:

- Fur die gestalterische Aufwertung der Innenstadt fur das Projekt C 3 ,Hof- und Fassaden-
programm*® 190.000,00 €

- Zur Erhdéhung der Identifikation der Blrgerschaft und der Kunden mit der Hildener Innen-
stadt und gleichzeitig die Initiierung von privatem Engagement in finanzieller Form fir das
Projekt D 3 ,Verfigungsfonds® zunachst 100.000,00 €.

Das Integrierte Handlungskonzept beinhaltet eine Vielzahl von Malinahmen. Hier handelt es sich
nicht schon um umsetzungsreife Planungen von Umgestaltungen und Anderungen. Die Aufnahme
einer ,Malknahme® im IHK bedeutet, dass zunachst der Planungsprozess angestof3en werden soll,
d. h. z. B. Vorentwirfe — ggfs. in mehreren Varianten — erarbeitet werden miissen. Dies setzt eine
umfangreiche Offentlichkeitsarbeit voraus, da z. B. in Workshops gemeinsam mit den Blrgerinnen
und Burgern Ideen gesammelt werden, die dann zu Vorentwirfen erarbeitet werden.

Auch fur das Projekt ,Hof- und Fassadenprogramm® ist eine umfangreiche Offentlichkeitsarbeit
notwendig, um die Eigentimer von Geb&uden im Stadtumbaugebiet Gber das Projekt zu informie-
ren und auch zu bewegen, ihre Fassaden, vorrangig in den Bereichen, die eine starke Aul3enwir-
kung aufweisen, das Image des Stadtbildes préagen und/oder hinsichtlich der Bevilkerungsstruktur
und des Gebaudebestands als problematisch gelten, zu erneuern.

Bereits bei der Erstellung des Integrierten Handlungskonzeptes im 1. Halbjahr 2013 sind viele pri-
vate Innenstadt-Akteure einbezogen gewesen. Diese gilt es jetzt wieder anzusprechen, um ab-
schatzen zu kdnnen, ob weiterhin die Bereitschaft besteht, das Integrierte Handlungskonzept zu
unterstitzen und ggfs. auch Projekte des Verflugungsfonds mitzufinanzieren.

Fur die Einrichtung eines Verfugungsfonds sind im Haushalt 2015 inkl. der mittelfristen Finanzpla-
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nung fir die Jahre 2015 bis 2019 insgesamt Ausgaben bis zu 400.000,00 € vorgesehen (unter der
Voraussetzung, dass % dieses Betrages durch Drittmittel (25 % Stadtebaufordermittel und 50 %
private Mittel) refinanziert werden. Auf Anraten der Bezirksregierung Dusseldorf wurde in Abschét-
zung der ungefahr einzuwerbenden Privatmittel zunachst lediglich 100.000,00 € beantragt.

Die Einwerbung der privaten Mittel setzt eine umfangreiche Offentlichkeitsarbeit voraus. So miis-
sen Informationsflyer, Broschiren bzw. Plakate gedruckt und Veranstaltungsraume fir Stadtkonfe-
renzen und Workshops bereitgestellt werden. Denkbar ist auch die Durchfihrung von Blrgerfes-
ten, die die Identifikation der Burgerschaft mit den MaRnahmen starken. Eine intensive Offentlich-
keitsarbeit ist in den verschiedenen Projektphasen erforderlich, um fiir Akzeptanz bei den Blrge-
rinnen und Birgern zu werben.

Es zeigt sich, dass es nicht immer mdglich ist, die Kosten der Offentlichkeitsarbeit speziellen Pro-
jekten zuzuordnen. Zum Beispiel wurde Ende April 2015 der Flyer ,Projekt Innenstadt” (siehe An-
lage) entwickelt, der das komplette IHK betrifft.

Die aus dem Stadtebauférderprogramm zu bezuschussenden MalRhahmen sind im Haushaltsplan
der Stadt Hilden (inkl. der mittelfristigen Finanzplanung) enthalten. Die zur Verfigung stehenden
Haushaltsmittel sind jedoch projektbezogen und diirfen erst nach der jeweiligen Freigabe durch
den Fachausschuss in der jeweils freigegebenen Hohe verwendet werden.

In diesem Zusammenhang ist aufgefallen, dass die Kosten der Offentlichkeitsarbeit nicht enthalten
sind.

Dies war der Bezirksregierung Dusseldorf bei der Prifung des Einzelférderantrages fir 2015 auch
aufgefallen. Aus gegebenem Anlass hatte die Bezirksregierung Diisseldorf daher vorgeschlagen,
den fir den Stadterneuerungsantrag 2015 beantragten Ansatz fir die Verfigungsfonds um
10.000,00 € zu reduzieren und stattdessen Kosten der Offentlichkeitsarbeit ab 2015 zu beantra-
gen. Nach Nr. 9 der Forderrichtlinie Stadterneuerung 2008 sind die Kosten der Offentlichkeitsarbeit
zu 50 % forderfahig.

Dieser Empfehlung folgend schlagt die Verwaltung vor, fiir das Jahr 2015 fur die Offentlichkeitsar-
beit 10.000,00 € auBerplanmafig zur Verfugung zu stellen. Ab dem Jahre 2016 sind im Vorgriff auf
die Haushaltsplanberatungen fiir die Laufzeit des Projektes die Kosten der Offentlichkeitsarbeit in
Hoéhe von jahrlich 10.000 € im Haushaltsplan zu veranschlagen. Um diese Summe wird der vorge-
sehene Ansatz fir das Projekt ,Verfligungsfonds® reduziert. Zusatzliche Kosten werden der Stadt
Hilden durch diese Malinahme nicht entstehen.

gez.
Birgit Alkenings



SV-Nr.: WP 14-20 SV 60/010

Finanzielle Auswirkungen

Finanzielle Auswirkungen ja

(ja/nein)

Produktnummer / - 090101 Stadtplanung

bezeichnung 010607 Verwaltungsdienstleistungen fir

das Baudezernat

Investitions-Nr./ -
bezeichnung:
Pflichtaufgabe oder
freiwillige Leis- Pflicht- freiwillige X
tung/MalRhahme aufgabe (hier ankreuzen) | Leistung (hier ankreuzen)

Folgende Mittel sind im Ergebnis-/ Finanzplan veranschlagt:
(Ertrag und Aufwand im Ergebnishaushalt / Einzahlungen und Auszahlungen bei Investitionen)

Haushaltsjahr | Kostentrager/ Investiti- Konto Bezeichnung Betrag €
ons-Nr.
2015 0901011000 527900 Sachleistungen 58.000,-
ab 2016 0901011000 527900 Sachleistungen 243.000,-
ab 2015 0106070100 527900 Sachleistungen 0
(Kosten Offentlich-
keitsarbeit)

Aus der Sitzungsvorlage ergeben sich folgende neue Ansatze:
(Ertrag und Aufwand im Ergebnishaushalt / Einzahlungen und Auszahlungen bei Investitionen)

Haushaltsjahr | Kostentrager/ Investiti- Konto Bezeichnung Betrag €
ons-Nr.
Ab 2015 0106070100 527900 Sachleistungen
(Kosten Offentlich- 10.000,-
keitsarbeit)

Bei Uber-/auBerplanmaiigem Aufwand oder investiver Auszahlung ist die Deckung
gewahrleistet durch:

Haushaltsjahr | Kostentrager/ Investiti- Konto Bezeichnung Betrag €
ons-Nr.

Ab 2015 0901011000 527900 Sachleistungen -10.000,-

Stehen Mittel aus entsprechenden Programmen des ja nein

Landes, Bundes oder der EU zur Verfugung? X

(ja/nein) (hier ankreuzen) (hier ankreuzen)

Freiwillige wiederkehrende MalRnahmen sind auf drei Jahre befristet.
Die Befristung endet am: (Monat/Jahr)

Wurde die Zuschussgewahrung Dritter durch den j)":‘ nein
SO 5
AntragSte”er geprUft siehe SV* (hier ankreuzen) (hier ankreuzen)

Finanzierung/Vermerk Kdmmerer
Gesehen Klausgrete




SV-Nr.: WP 14-20 SV 60/010




	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	Anlage
	FAuswirkung
	FLD_VONAME

